
HAenn1ıng Schröer

begann ME Schleiermacher

Impulse des Begründers STr raktischen Theo.Logie 1E OS eın

egenwäarti1ıges KONZEPE

1984 als Schleiermacher-Gedenk7Jjahr 11SO Yre nach SI NEeM
Tod Cal MEle Ende gehen, Ohne daß der VERSWTHWEN
MaC W1ird, erneut SS 1Ne edeutung als Begründer der Prak-
tischen Theologie herauszuarbeiten. Bisherige Gedenkveran-

staltungen dıe OeEbBbeRLliNHNETr Tagung olas Sprachenkonvikts
DE ebruar, dem odestag  7 der SSSnr Kongreß VO.

D1ıs Mäarz: Sl Tagung der Sektıiıon Theologie der Hum-

NS al 157 OS el aun V O! BaSs S Orkrober

a  en dazu 10 noch wenig erbracht, oeher SChOnNn das SyMmMpO-
Si.ON,, GQas \VA®) der Evangelischen Kırche ]S Westtfalen SeLan-

staltet, AQÖe Taktischen eologen CSnr UMNiMSST aren Nord-
rhein-Westfalens V O! O IL anuar 0 Haus 19gs
aml Schwerte VeERGINTEe Cn komme Qaraunr noch ZUBÜGCK)

SrsSuchen AT also, 1 Wıen SSn SCHLUBPUNKE setzen,
der zugleıich als Doppelpunkt Verstehen RSN SC  elıier-
macher EOYGerT Ca au 10 AIn Sinfach FePpPLiseEinde=
CI y SONdern SE nen Impulsen Tolgend, Mut e1nem realuto-

pıschen Entwurtf en und amı eın gegenwartiges KOnNn-

ZePT., besser gesagt, e1n geistesgegenwärtiges KONZEPE
SNn w Ckein : eı werden WLG über GE SI auptsächlichen
Auseinandersetzungen Ma E Schleiermachers System der Prak-
EAlsSCcHhen Theologie, G1 S dem Z 1 SOn Weltkrieg M der
eutschen Yaktıschen Theologie vorgelegt worden sSınd,
inausgehen muüussen. Das Gl 1 der SS DE me meıner Ausfüh-

LrUuNngen zeıgen.

1950 VEROT. BeNTLECHNTEe Martın Fiıscher SimMen as Enr 1a Chen
AUuESatz dem ema: D notwendige ezıehung er

Theologie au die Kırche LN HMAHSTN edeutung ımel Qale Prak-
SC Theologie Ci e Schleiermacher.“"



Marn EASCHeTr Wa eın Traktischer Theologe, der ıe die
Erfahrungen des Kirchenkampfes und amı der Erneuerung
der Theologie des Wortes GOtETes un K ar aber
aucn Ü RUugo 6E Herrmann und dessen WE erstuiGd ıen

prag Wa Fıscher machte 1° jenem ANKSarı eu  a{
daß SChHhOonNn Schleiermacher, und MS eYrst Karıl ar MS
CSM e@T KieCH LT eChen ©Ogmatı Theologie als Lebensfunktion
der Kırche VWSEBPSSEanNnden S” HC 111e meınte zeıgen
können, daß e 1eMaCche” mMı S] nNer Theologie War elne

Morphologie des A  1iıchen Hebens m E1 SCr Vermıtt-

L1ung V@)) Empırıe und Theologie ıete, aber CGS eheoLOogi=-
SCS Entscheidungsfragen damiıt noch ‚oe} genügen S1iıCcCht-

Schleierma-bar gemacht habe. "AUHNVS Umsıcht, CIHIS (SC
cher 31419} seliner nachgelassenen orlesung über Fa kEı sSChHe

Theologie und Ü den entsprechenden APSCHNLE en der Kurzen

arste  ung 3O Sachen der TYaktk ıschen Theologie STwWı.ı.ESsen

Mat, Har mehr Z Lebensweisheit SIMMes frommen SoOoz1ıalwe-
ens al Z üstung Sr K oHe k apokalyptischen Kampf
gedient M, EASCHOT VB GL S Verankerung 4
SEAn er Theologie, QHIS V e) der STB1NeQ Lı cCchkeit der Theologie
Hm der Offenbarung W das herkommt, Wa aber 1ımmer-
Ran doch MLG IM W1Le andere T Schleiermachers deut-
EG Abgrenzung NX SSn reın phılosophischen a STAa

chrıstologisc egründeten Theologie und auch dQas

KONZEPE SSr orphologie des LEebens GT Kırche POS LE1LV.
wüurdıgen. eın Resumee Mar SSa “ @1743 en mu aannn auch
BlaLe Theologie en AuIsS wesenhaftt SC 1n verstehen Y

auchn sS1e ül} GOTtTT und HA Nu CS Menschen VTr —

PELCHteEet TG ©OTPROKOGiSCH., RNı CHT: theologisch nat alch
SCHlLEe1LlermAacCchetr dies gesagt und beschrıeben, WeNTnNn Ql

notwendige ezıehung er Theologie aurt dAdıe Kırche behaup-
TCet. W1ır en dliıese Frkennen ıs mıt DesSSsSeSTEeM theologischen
SKn cEe WAEGErNOLEeN.  ”
W1iır können Fıschers Analvse aUıs CS 5Sn Impuls dıe ese VON
der Wesensverbindung VO Kiırche und a ieseher Theologie
(wie übrıgens auchnh 2r Theologie überhaupt entnehmen
und HOL 1eren als azugehöÖör1ıges Problem die M MS



AAA Da nterscheidung WA®) Morphologie und Theologie
bzw. dıe bei M . Fıscher noch MI geleistete Kranune,, OD

Schleiermacher, M1 e SRnr Or  heologie 1MmM Sınne en ens

verbessert, ee1nem überzeugenden KONZEPT Pa seChen Theo-

ogie en Wl Ge . OeleSer WAÄLKGCE amı sowohl Schleiermacher
W1ıe HST IS CAE getan? ImMmeHınNn nat auchnh SSrn ard Ebeling
ä M SSSn V SEA ELn VOLGLaAG au dem Schleiermacher-

Kongreß über uther und SchiLeiermacher“"” 18 etTwa e1ne Rev1ı-

än ST iısherigen CS der Theologiegeschichte M© CC

©  SI 1SO Lrn SCS 1NSs Feld führen KONNLES erwa-

Jgen Oob WE Schleliermacher 1 Se1Ner Welse doch das Erbe

E L1n den Herausforderungen des neuzeitlichen Denkens

wahren verstanden hat DNIS Gegenüberste  ung VO Lebens-
WE SR T e1ijnes T rommen SO.71Aalwesens und Sse1iner Rüstung der
Kırche 00 apokalyptischen amp beıl Fiıscher nat oben
doch ıal BL  eı  — S 1:@ perpetuier das merkwürdiıgerweli-

ENHNEStaNndenNne Bild N/IC)}) SCcHhLeiemMmacher als mı ldem Irenıker,
dem Schleiıermacherschen riedenshimmel, den ar en T1iıl-

Lich wielerzufinden MCS1N FE und STA doch amı wıe Sar

Schleiıermacher HN 3 Auseiıinandersetzungen eingegri1ıiffen
He SHESCRTEeden aıchn den preußischen ON1LG JM der

des L: EUrgiscChenN Rechts des HFandestiuirsten OpponN1i1er
MSa und MEn 1CNEEeN e1ıline Jangweilige integrale Theologie
en Rat. konnte auch Sla SW Urteile, SE über den
Nutzen des Reliıgıionsunterrichts Schulen Ooder Uuber den

Bildungsstand der Prarrer fäallen, die Jal T ICS Jem das Bale
Se1Nes gütıgen a CHeNTurSHen PaAaSsSenN

Eıne Z 1 e bemerkenswerte Auseinandersetzung Ma e
Sech Vei1ermacher eaın velAhe en Jn Rudolt Bohrens Buch: "Daß
SO schön werde" unchen u dem dortıgen ıe
Yakt-ısche Theologie und ıala Problem, dıe Praxıs Oder

Schleiermacher und Kkein Ende" 4-19 Bohren ST bemüht,
SSn "Vaterkomplex" der Makit: 1eCchHhen Theologie gegenüber
Schleiermacher naAachzuwelsen: ”Das Fachnh eu noOoch 1m

SC  en A sSeSs machtıgen Va Sst. eı verkennt
Bohren Schleiermachers Bedeutung, ı nsbesondere SSSr



MS aber CS1Ne Zielsetzung VTa ei:., AD S Baktk aı SChe Theo-

ıe mu 3 \//©@) Schleiermacher befreien, Y Malı G 71 e Jan
wlieder 1e(SIN briıngen. Daß Bohren eı SC  elıler-
macher 1StOrisSsEeEN wen1g einfühlsam eschreibt, Sagt
selbst, geht ıhm V1ıelmehr QHLS irkungsgeschichte
SchulerekkmMaechetrs chleiermacher Aat nach ıhm wel verhäng-
HESSXONe ıchtungsentscheidungen getroffen, GL Bohren WDı

QGiemwSs keıneswegs als GGr negatıv empfunden HMat;, F geht
dagegen BPastlischer au andere \WV/(© 1 COA Dıiıe Sime Entsche1-

dung 1L SC Schleiermachers Begründung der Haktıschen Theo L0-

glıe Jan Clen Ungleic  F VO KLerus und La1ıen, DZW VO Her-

vorragenden un en asse,. denr WMat eı JM SC  eıer-
machers PrRalkl i eechen Theologie knapp und eu  1LC 1L1e prak-
E1SCHEe Theologie BeKUNe ZaU% dem egensatz Z A SCHEeN KleKus
und Kaen

Bohren VO den Charısmen der Gemeıinde her en amals
1599745 Oaa auch NA@) der Demokratisierung \Z(®)) KGa _ Behe her, SE
eb ıhn die aienfrage das “V7ONn er neumatolo-

gıe her NS Q S HakkEisCche Theologıe gGEWNdSaEZLKC La1ı1en-

theologie G1 © bedenkt den Laßs GOtEtes und dessen GSsSHBant
167 ST GOte W1L1rd 11 den Ha en SCchON 2 1M Theolo-

Giehn nNuUu MaßııL1eh WASKCh, MHasse 4CM eimnmMmAa l ahingestell ES

nugt In LE AUSs Z ST Impuls das 1L1CAHAWOLr Alyarıe ” a DIZW. R da

Sechieiekmacher 0Llr der Ungleichheit N\/C) K bkerus und Laıen Qie

Notwendıgkeit NZAC@) Kirchenleitung O LGerib, das 5 He RWOLE

“Kirchenleitung  AL au EZunehMmMen ; Während, W1e W I SISeN werden,
Schleiıermacher das Problem Gder ırchenle1i1itung DbZW der

gleıichhei 1n Sr Kırcne enr besonnen behandel S CHESAINT
Bohren LN SOMr Begeisterung K GEHe Gemeıinde CAtte en

Fragen des apostolischen AMtes Janz VeELrgESSECNH en und
aD DEr deshalb T MS dem egensatz VM j SrOoOkKkTatrııe und
enmOoknNat: 111e und SeEe1nNnen theolog1ischen "Sesam Ne GATESCH  Be-

grı der "“"t£heonomen RezdimproZaeat der SCNON wWweJdgen &1 Ner

sprachLikchen Aa  Sn kaum AAan beıtragen dürfte, GOTt.t

BesOoNnNder.s schön werden LAassen.

D ZUWS 1T Absage Schleiermacher KD al (ln den schon



OT Ka Pa erten 260 der eißek ıe praktische
Theologie A MLG die Aufgabe EMPCHEUI Ka sSsen lehren,
SONdern ındem G 1 e QlSeAes VOraussetzt, hat 671e ANUl & en

NMa der richtigen Verfahrensweise bel er Erled1ıgung C
unter den Begriff CT ırchenle1ıtung rıngenden ufga-
ben. Sa Sr dieser Paragrap krYteEikKkbedürtt1g,, 1900328

WTG keine theologisch argumentierende Haktıseche Theologıe
bekommen, WEeln INa zwıschen He let ı ScCcHler Aufgabenstel-
1ung und praktischer Ausführung unterscheidet Uns SS

atch das eorie-Praxis-Problem VErRSCHräaNnk er und kompli-
Zr HSr da Der auch SECR Le1ermMaCcher WONR DE M 1Ne

echnologisch IM umfassende YPaktısche Theologıe.
eın Begriff der 1USsSE 1 enbe enthalt Elemente, Gie mehr eNLı-

halten allSs . @1 S nwendung N/-(®)) HeEsSPeNn Regeln Bohren

ze1lig eCc daß SCHh LeilekNaeCher der Ha isChen Theolo-

gıe SimMe onderste  a zugew1ıesen hat, nam ı ıcn weder

WReCnue n6ocn Prax1ıs, also, WwW1ıe AT eu Q,
Pra aiseneolJe seın, Wa Da en S CT dazu FüHren

kann, der naktı iıeschlen Theologie entweder hre 1Ssenschaft-
AUS  SE Ooder hre TDa 125 E estreıiten, aN Sal

kennen, daß Schleiıermacher AL en: i® VOT-ANSPETN 1n Be-

ziehungsverhältnis a 6S rundlage ebendiger Gestaltung
nahm . Wer CIM W/(@) e1nem Hest en ZCTAT U her denken mOChHte,
W1iırd DEa en sOolche HSk alis Anwe1sung Tene den

bequemen zwıschen zweı Stühlen Mı.BVePStTPFeHNenNn Ooder M1

Aa ISM  S  = VWZuwiisehen den Stuüuühlen Sa% der L1iıbera-

S al sSelinen Sessel Wa könnten aber SCH ETrn echer

folgend klüger werden, das VeSrhalgenas \/:@) eı e und

Praxıs DBesSsSer VSRRS beNnen.: W1r nehmen GQEes als CIM en

puls PrayxısStnhecorlTe der Theologie, Wa eı AES? Dann WL -—

den AT ASTE aucn eurken en können, Oob Bohrens doppelte a-

"“Sch l1eiermacher nat ıen der Yaktıschen Theologie) ola

verbunden NaMmM ı16 AA MN eschräankung S: A Ve

echnı und C 1 an gefesselt" namlıc W CS KlLassı-

fizierung SS Theorie f Z 1E SN allerdings
vermuten, daß SEL 1 SerMaCHeT eher da Theologie gelehrt hat,



Dessear sehen, W1e S1e mıt en Händen handelt, handeln
kann und handeln S@OLML, also überhaupt eYStT den Zusammenhang
W/@) WPNeochie und Praxıs bewußt gemacht hat, indem beides
SNn den Gedanken ST ırchenle1itung geste WÜULGEe.

Noch Sne Oheal ir Auseinandersetzung 1AS N E SC WÜr-

1ıgen. Godwin Lammermann hnhat 1981 elıne SiEUG1e dem ema:

“Praktische Theologıe als ia SCHE Oder as empirisch-
Eunktionale an  ungstheorie?" veröffentlicht, ]S der
Yı Q 1L1N der TE Bashet wen1ı1g SPOrterten nterschiede VO

Schleiermacher und dessen akultätskollegen Marheineke S1n-

geht. Lammermann mÖöchte zeıgen, daß Schleiermacher Praktı-
che Theologie als emp1risch-Iunktionale an  ungstheorie
entwortfen habe, der gegenüber arheineke mıt SC K 1 alale

geuü habe, und WalL NC 1r wel  - Punkeben.:

amı daß Schleiıermacher Yaktasche Theologıie, W1Lıe WE Ja
SCHON VO Fa esiCchenr rüuühmen hörten, aı Karrene ezO09g, habe

schon dıe issenschaf  4C kK@TI reisgegeben. Wiıssen-
schafit MUuSsSEe Y e LMeNr \V/(®@ her HL er meldet C der

egelschüler an MS SN twWwACkKEe WeSTACHSTNT Und wenp auch

Lammermann als Anhänger o Sr YAalESCHen WHeOrTEe en

hat, Marheinekes politischer Bos ı1106n z ec  shegelıaner
EK folgen, mOöchte doch amı ja auchn Hegels
KTa k Schleiermacher aufnehmen qı e issenschafit
He GQElS positive esonderheit VO K CHe binden

amı MOCNLE S1e doch (ZYalıe nNnu MC CcE ochschule
Ooder Überbau SMr HC  3C Hen Parte1ıung WE CS Und da

anneinNneke Z anderen SOM MHakt VSCcHhe Theologıe und K1ır-

chenreform NCN der Gemeinde her entwickeln mÖöchte, SCS NE
auch das TU Länunermänn e1in BeSSerTrer ANSAaAtz seın, alies

SCl e erMaCchens Eınsatz beı der irchenleitung WE

K A 1M Sınne objektiver Ü San sCchHhaft: und SEUCKS 111e

TUNY der Gemeinde al Subjekt SSr Theologıie NZC) unten,
Von arheinekescheıinen belı Schleiermacher en en

Wiırd zugleich dQer Gedanke übernommen, den nterschie VO

WK 1 und ©OdgLLC  eit LMmM eorie-Praxisproblem gel-
b LAammermann deTr rTaktıschen Theolo-tend machen.



gıe oaLeS Aufgabe zuwelisen, GQ.1e zn KRE MS HC GL
Wa e KT WAO) Kırche, sondern Ale gesellschaftliche 1rk-

1LC  eı überhaupt 1M wechselseitıgen DirsSkuunSs 1a nıstor1ı-

Schen und systematischen Disziplinen Z Geltung brıngen
.  Anedha I dieses DiSsSkurses WTG SA a SCHE Theologıie,
Q e Sln SS 10S T als E SCS andlungswissenschaft VeLr -

e den anderen Disziplinen War den Splegel Clr 1Ck-
IC  e 71 vorhalten, amı dıese 1CN GEa anS
e iben KONNenNn; 671e WL TEG MC aDen IO GT abnstrakten

Forderung versteigen, daß OS Fäacher praktischer S@eın
en HS NS FOoPpeht Cal Lammermann der GeFraht entı-

gehen Wa dıe Yakt: 16eCHNe Theologie ZAUT Schlüsseldisziplin
machen, da 6’71 @ ale un SOwoh Ll NO e als auch Praxıs ken-

n aber Ila Canı doch fragen, Oob oli= E  ige 1V S 'T A

den echselbezug \/.C@) WRect e und Praxıs M G VM mehr beı

Schleıermacher angelegt i BNSs en aneimneke Marbhenineke
trennte Ja WPheon1e und Praxıs PEUNAS ACZLGC verstand 161

diesem Sınne Bakasehe Theologie aıls enne WHesrEe ola
Praxıs 1MmM bLoßen Erwagen der ©Oglie  eıt VO WE LWENKETE ,
wäahrend doch Schleiermacher wenıgstens S11 men SYPSten Schrıtt
HAT C  un: der E SCHNEeN Phesni e Ca Wa das Wechselver-
MeaeatSs NS} WG und Praxıs angeht und eı die nLier-

tıgkeit der Praxıs gegenüber der Utopie aQess Ladeals urch-
WEl AA} Es Ha  en SchlLeliermachers SMl
zıehung Z Ka GeS SOWL1LEe SsSe1nNne Z e WDEr an e Technıik auls

Aufgabe en Makiasschen Theologıie YJEWeESECN se1ın, dıe Lämmer-
INlann dazu geführt aben, R en hlet 1 C  ung G

argumentıiıeren, a lsS SWiNMNe E CCS ISS des CS en-
LUumMsSs haler AA Maa en auch ReUndtor e nach AMS HBa

G1 me an  ungstheorie VO Kırche aAs Aufgabe er Praktı-

Schen Theologıe Bordern. ber nat MC Schlei1ierma-
CHhers SO \/C). ungebundenen ELement des Kırchenreg1-
mMments welches jener S den SCS PE Ge1istes-
macht" kennzeichnete, wobeı den CHU. des akademıschen

Theologen und “1eS  ıchen Canı sbealltlers VOrLNSAMLIENH 1M

Auge e, MOM LG übersehen? Ich SA ke1iıinen Hınwelis

aan 4a7 Lammermanns SC LE Und Aa S Schleierma-
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CGHhe@ens Z SC NC M9-  erTe Zwischenste  ung zwıschen

Empirıe und Spekulation, die jenen keıneswegs GRAÄNKST Z
dıe EFEMpLiırıeselite HSSn e, mıßachte SC  eıermacher

VOETRSteNE: GCISIS IMa durchaus ans i SGCNe Deore 1m

Kantsechen SEa Wenn 1CNH HCS ehe denn LAammermann mu ß

ımmer WEr konstatıeren, daß arheıneke eın eigentlıches
KONzZepPt, CQlas nachn Lammermann LN e  ung Siner A SCSn

an  ungstheorie \Z@) Klr ehe welise, 1n SNESCH Tedenen Punk-

cen inkonsequent angefa habe ST doch Schleıermacher,
Knee® verstanden, Va SE SNn an unterweg9gs, Wa LAammer-

Ilann als gegenwärt1ıges Konzept entwıcke 130er 1StO0-

Ka Sch verdienstvol arn e i neke MS MS 1n Paal Ober-

a  1CNen emerkungen abzutun, aber Lammermanns eigent-
He ese HAT ıch K WL  ühren, WEelNn 190828 SC  ST S=-

macher ungebührlic bln oder wen1ıg 1n SSS Ent-

WT eingedrungen 1E ber Wr A Her genOöOt1ıg diıesem

Vl Ten Impuls, IS ıch TE mıch aAM der aca Hand-

lungstheorıe \WACD) KEtee OC CS OM OGder auch Hach

cdem Vernhaldenis \WVAO) Yalkk a scher Theologıe und us

menfaßt, etwas näaher einzugehen.

TLeh ar wiederholen Aus den GT Auseinandersetzungen Ma

SCh Leiermacher en WLLE Bısher folgende VT Impulse MASG

ı]eweiliger F©  emIrage HerAaUsatTrbei en kOMnNnen.

ezıehun al Ka eChe — Wesensnotwendigkeit Yaktischer

Theologie, M der ge: Morphologie Ooder Theologıe?
irchenleitung e  n der Ungleıic  eiıit NZe) KUNSTUS und

”Kanyen als notwendi1ıge egründung ar Theologie
ME CS HLL Geme1inde oooıa auch Amt?

WeSCchnıkK er irchenleitung AS ethodenfrage akt ıschen

Theologıie: Anwenduncjswis senschaft Ooder mehr, SE

Pra sEneoL1e7?
Ma SC Theologie als Handlungswissenschaft der Kır-

che MA'e er ge: WrENHNKLE® empirisch funktionale Ooder

gesellschaftlic Kr CHEe ungstheori1e?

Diese VALeT. anG W1C  z  e Impulse, Qie allerdings, W1e ıch

m me inem ehHhiinStTer zeıgen WLLE noch alalloh ausreichend



erfassen, Wa eu VO SCH VElra CHer ernene ont-

WG IM GabDE
Folgen W ar ZUiC@TLST- A eılınem Zzweıi en Bex.L, 15 der gebo-

Tech-enen Kurze, den HE SO SN Kiırche, i1rGReNLEe1tEUNGg,
nık und Handlungswissenschaft.

SRa

Ka

Mıt ec hat olfgang aa aa ehauptet, daß K LICelnSs
„Ba“das (REWOTCH: ST praktıschen Theologie SSlSEL COHTISHEUS Ü SE

keın Saa OnNnnNe Ol GOottes, aın KYyri0os Ohne Ka nehe
Kablneche A eı SOwWwOh L egenstan des G aubens das be-
e Sn G Laube giaubt Ql K1LDCHe. aber glLaubt 1

611e alıs auch der KHahrung: DB SS notwendige eziehung
STr Theologıe Z Ka he S SOWOhlL CC K S W1e
A S ELTK uchn Schleiermacher dachte i CSn K =

IS6 Ila ese NU. SE1Ne Überlegungen dem ema 1Lle

Kirchenverbesserung” M der vchrist 1i chen HE CNn  A y

CS weli "Unvorgreifliche(n) Gutachten 1 Sachen des

protestantıschen Kirchenwesens“" und nehme QAue DEn

ernst, ola SChVleTermacher CS Sl WA®) der a senen Theo-

og1e gegeben hat, daß S1e “Adie WeChmna Z Haun und

ervollkommnung der Kirche  1 sSeı ervollkommnung, esse-

Lung der Kırche, Mal IAln INFOLMaE 10 also aucn Reforma-
OM bestimmen Seh Leliermachers Interesse der Mar MS CHEnNn

Theologie TES eın KONZEPE aber 1Q HUL Cas Sala Morphologie
des 17  ıchen Lebens? ZAUSTHST: W1L1rd Ila ayen müussen, daß

Schleiermacher, der den usSsadruck orphologie Valllos MS

gebrauch am der Va das VeLGilENST: hat, RS nu 6Ce1ne

o  a  SS NAC der Kırche, DILaS Ekkles1ıologıie, bıeten,
SONdern dem Wissen über CS Ka ene auch das Handeln der
Kabrehe ügen AAn "Es WATEe (Q1Le Taecher n ehste ac VO der

Welt, WeNnnNn SO Wı sSSen zustande käame, amı e ner hiınter
dem eCNhreibtisSCcChe aäaße und agte, 10en weınß NUuNnNn; SOoNdern

S]NC ımmer AaEre Leitung und der Leıtung eSegenNn rcun

eı Schleiermacher durchaus schon den Arbeıits-



schritten, dıe L1n unSeLerL AD besonders eu  C OM

Zerfaß herausgestellt hat

Feststellung des gegenwärtigen ustands der Kırche,
Erinnerung die ursprüngliche ielsetzung der Kirche
urc CR SEUS 1M Zeugn1is der eilıgen SCHEAiFES
Entwurf eıner lanungsstrategie Z eränderung des be-
stehenden ustandes.

ew1l ST dies auch QTe der profanen Sozialwissen-

U  en, aber 187 chleiermacher erst einmal danken,
daß die eı und ı1e der Empirie VO  D} Kırche ä
diıie Taktiısche Theologie eingebrac hat Daß seinen

Kirchenbegriff eu  S au Christus ea den Herrn der
Kırche bezogen hat, zei die inleitung der Aus der

und eligionsphilosophie Wiırd der Begriff der "£rom-
HE emeinschaft entnommen, der NU ım e auf die
CNriıis  ıche Kırche spezifizier WG dieser Ansatz

theologisch bietet, kannn diskutiért werden. erste
44028  3 unter Theologie die Aufgabe der verständlichen Rechen-
schafit üuber die itteilungswahrheit des vangeliums,
iıst mMı Evangelium schon emeinschaft unter dem Evangelium
gesetzt, denn das OLT SC Glauben ın der anzen eit fin-
den Morphologie und Theologie brauchen deshalb keinen

gensatz bilden HS RA er auch Werner Elerts
"Mor  ologie des uthertums 12 erınnern, ie, indem S61e
methodisch alle d1ie "olgewirkungen, besser gesagt, die

Lebensprägungen des Glaubens untersuc erst jene Lebens-
nähe erreicht, die Wa ı sSsCche Theologie lebenspraktisch
MaC Deshalb 1ist auch die irchengeschichte die äaltere
Schwester der TAaktıschen Theologie Yraktısche Theologie
behandel die Formprobleme als Sachprobleme. Sie zeli Z Daip
daß 1N einer bestimmten Gattung VO Predigt nach unseLer

1NS1C diese Oder Jene Wirkung Nn1C erreicht werden
kann: L1n diesem ınn gewinnt DL die etorı 1n der der-

zeıtıgen omileti mMı eC wieder edeutung.



Kif chenleitung
ST SOoMLt Kırche als Gegenstan des Glaubens und der

fahrung ıch erinnere eı die armer ese das

undamen Medium und 723el der Taktischen Theologie,
1G fragen, O5 M1 Kirchenleitung ol SCS praktiısche
Aufgabe eschrieben iıst, H0 dıie eine Theori1ie nÖöt1ıg wWird.
chleiermacher hält A die chris  ıche Famılıe keıiıne SO|-

ch Kirchenleitung für notwendig. Dıe Aufgabe ergibt CMn

Tl iıhn erst mMı Gemeinde- und Kirchenregiment, also der

Aufgabe der Leitung größerer Gruppen und ST TE ON

Bel solchen Größenrechnungen W1rd GE rbeitsteilung und
amı eine Ungleichheit unvermeıjıdliıicn. chleiermacher geht
MSr TealısteEıse VO einer Ungleichheit, "“"Ungleichheit der

14Bildung ” 7 dQUuS ı die ıch schon dadurch ergibt, daß A

CS  ıche Botschaf ursprünglic ı3g ebräisc und Gr1iıe-

chisch abgefaßt WäaL.,. ber diese Ungleichheit am Bildung
und nformation soll beı ihm MS die Tendenz eben,
daß das TE der Gemeinde W1ıe der Kırche "Lebendige ircku-
lLlatıon des .  sen  *  .  CJ  rel Interesses" 1St. Christian MOÖöller
nat au dem erwähnten SYymMpOoSs1on gezeigt, daß chleiermacher

n Bohrens uslegung hiıer eıne i1lalog1ısche
zıehung CS und Gemeinde ı1Mm Auge hat, die durchaus mı-

dem paulinischen Biıld VO. eı CHE IS c den Charıs-

INnE der Gemeinde Z In allgemeinen Nutzen zusammenpaßt.
chleiermachers Z el SE ımmer , W1ıe schon Aı den "Reden über
die Religion”, Jewesen, daß eın Zustand ST TECHE W, 1n

dem al VO Gott gelehrt sSsind”"” aber rag auch

der Tatsache echnung, daß verschiedene Charısmen Q,
P MC nu. die des Redners, sondern auch die des
HOTL TS. DA Begri  e Klerus un IUnl sind bei ıhm nicht
1Mm atholischen Sınn gemeint, vielmehr ist seıine Polemik

die atholische Kirche mı einem unfe  aren Lehramt

unüberhörbar: 1e evangelische Kırche ıst Si1Ne Geme1n-

schafit des christlichen Lebens ZU selbständigen usübung
des hristentums.  “ Diıeser e 1i1PSarZ zeigt  © chleiermacher

S den mündigen 1ısten, aber ennn auch AA Notwen-

digkeit der verschıedenen Amter Lın dem einen Dienst der
meinde
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Siınd Ka CS und iırchenle1itung durchaus S  ige Impulse
Schleiermachers Ü eın egenwärtıges KONZEePT Taktascher
Theologie, mu He GE 10  ens gefragt werden, welche
Me  en chleiermacher unterscheidet zwıschen Methode
und Mittel welche DPechn ık akt ıeache Theologie kenn-
Z STN. Schlei:ermacher meint m1ıt Technik ekann  ake)
"“"KUunsSteLVehre“” und bestimmt UnNSt Lehnre als den Zusammenhang
VO Kunstregeln. AL SE EG eı ü 185 ede ZUSamnmılen -

Hervorbringung, wobeı WE CL allgemeiner Regeln
bewußt STA deren nwendung LM 612e 1nNen ML wieder aln

159Regeln gebrac werden kannn unstregeln verlangen PE
U CS efolgung allgemeiner Regeln, SOoONdern auch eın be-
SONdeTrEeSs Talent der nwendung Schleiermacher deutet ALr

a Wa VA7AIS eu mMı dem Begriff "Kompetenz”" ausdrücken,.
ESs kannn SS MS Q.e Rede davon se1ln, Glaß Maten 1Ne fTunk-
E ozlaltechnologie des C  ıchen Ä  S beahb-

SIC  OE S, Q e das personale subjektive Moment außer
acht 1eße. uch ATr SUC SchLieiermacher 1Ne gesunde

Z SCHECN den ExtrCremen ST ECNarısmatısCcCheN Willkür
und SNr mechanistischen KasuisteE1SCHen andlungsfestle-
GUNG Dn Begriff ns SNESPLIGC 51 ıhm der Rede \ZA(@)

ASTE Staatskunst Ooder auch CS Medizın SS arztLiicher
G 1Le olale= AÄArzte ausdrückl]lic als IDSTElESTr S dem Wege

Z 0L Gesundheit äa Analogie E Aa e Aufgabe GdeTr i1rchenlei-

1leitung
777e S: ıne praktische STMECNSCUC LK VO KAZeCe als

Grundaufgabe Pa 1 sSCcher Theologie, dıe en der Seelenle1i-

LUunNng aulles Z reıheli MLG ın} GE eelenführung,
He Basıs hat W1ır Versuchen eu mMa SSr andlungs-
EBREOKUIS des Symbols ahnlıches SSSn

Handlungswissenschaft
AT auch eu  1 daß andlungswissenschaft bel

Schleiermacher A He erm1ı  ung W/CONM emp1rischer Funktio-
AAan und Ya sSsCcCher andlungsanalvse Cdarestre 1n Das



wurde alch schon a meıner K Lammermanns Bevorzu-

gung arheinekes eu  SUC DE aber dıe rage, OD

ST allgemeine ChHharakter \V/(@) HSS SM SCHC TE und Gesell-
SsSchaftft u doch e1nen AA Sa fordert, SE 1Ne RR esr.ı e

dQes hristentums, eline eliner CTn VOLKksSsKirche,;
ZAUE olge e
SC  eiermacher hat Ka CHe und hrıstentum, W1e auch Prak-

.1SCHEe Theologie und a  T MS 1m egenSatz gesehen,
VWALN. War nterschıiede VO KalrrnCcHe und l anerkannte,
aber meınte, daß er HM E docn ME ST anrneı UuSalll-

menhänge Yakktaischertr Skeptizismus Ooder A 1 SM SChıen

ı hm noch KkSiMe BEeSSONdEeTEe He ln e S Lanı seın, W1Lıe auch
eın Gutachten "Über Ane Mıttel, d em MS U der Religion
vorzubeugen” p eher GE Fentlen der KFa nche als dıe mangeln-
de SS SCa der esSaiischa AA Religion TE AÄAhn-
L1ıches GQ xl f ü SSHMDN o elchnulae MCO} der Kiırchenverbesse-

rLung 1N der CT sStE I eChen ittenlehre" QuUe Z SS ı1 nne-

Erneuerung des farrerstandes 777e Solche Auspragung
er Dummheit, der gegenüber U 21n NT der efreiung,
HEL mehr eın Akt der elehrung neinen kann (wie S71e D

OR Ler escCcChrıeben hat) V hnhat O an e1nem gew1s-
s& relig1iösen z  _  ungsoptimismus noch TIG VA®@)

Habt ber nat nıchtsdestoweniger S e  ung einge-
Sschlagen, dıe al Le s  rengungen SYolLela DE nternehmungen,
W1e AA S evangelische Erwachsenenbildung, DaIs eu NnOL-

wend1g verfolgen.
aulr Lebensäußerungen geschichtlich KaßE,, kannn

auch ML San en  S zwiıschen Kiırche und Gesell-
SCchatft trennen. Für aan Wä. Volksk inrche 1M ensatz Au
SiPAAFSKkiRH CHEe noch eın lebendiger rogrammbegriff, USAdrTuUuC
der emühung e1lıne usr1ıc  ung der Botschaf (Hals

an SOr
DiS Verantwortun e 1E das Ganze verhindert Jx@tikulare
endgültıge rennung zwıschen Kiırche und esellscha Das

Besondere des RE IStEeSCNEUUNS a e1ı1ıne allgemeine edeutung.
ANndererseıts QALE Dale Allgemeınhe1i der Menschheit dispen-
GT e MS VO der Notwendigkeit, Aa eıgene religıöse



ISM TI Da al S NSn Nur WE& SCn CQeseE 1 CSı Ner

SSöoNderheit einbringt, kannn SiNEN HAL Ibale]alSig) Dialog EURDeN.
könnte dıe Kırche a ls Diskursgemeinschaft, als Seel-

SOorgegemeinschafit auch eu Adurchaus 1Ne MNECUES Soz1ıalı-
Ea praktıziıeren, CL T GLE esellscha Pparadıemacı=-
che edeutung Fa Schleiermacher hat Erkenntn1ısse des

symbolıschen Wa E TOMTSMUS 1 SS 1 SS ziLe
un est: Vehne des esprächs und CGSr issenschaftsbegründung
VOLrWwWeEeITECNOMMECN .
Nehmen W1YE als©o A1Llese VT Impulse ernst, sche1inen S1e
Ma d Haus gee1igne E U 1n heutiges KOMzZEePE Hand-

ungs- und enkanst6ßBe biıeten:
Für e1lne a SChHe Theologie, DlaLS IMS N/i(@) Kır-

che SE
GLE die ı1e CSrFur e1ne 1rchend4ei1tung,

Charısmen besonnen OOI und entwicke

3)) Für Sine Ausbildung praktischer KOMPpetenz Nn1L.C

ge1st- und SSSn T ÖSr Praxıs.

4 FÜr eıne SOI AdarrisCHe Ozlalıtät, \N/((S): GlS Ka CHe her

gesellschafts-paradigmatisc wırken kann.ı.

JoYDie 5leiben noch ein1ıge Fragen en, oLILE eın eutı-

9EeS KONZePtTt Praktischer Theologie San ewWOr Ln hat Lch

SHSNe dıese EFragen 3G vıer und erwäge, Wa VO

SSChHh 1e1ermacher dazu Sayen ISIr wobeı e auch e1lne

gew1l1sse Kr 6k seınem AnSsatz NL vermeiden SE

T:

SE a SCHEe Theologie MNUu. e1ne W TEe T 1a Pastoren

Ooder auch He AURE abanbei enr und SAa

QueSchleiermacher WLLE AnLe Pastoraltheologie,
überwiınden. nat GISSBerufskunde des Pastorenstandes,

aucn ©1n S WE E geleiste besonders 1 ndem ıne

WhesrTe Qdes Kirchenregiments, HG E des Kiırchen-
26dı enstes a S pastoralem Y SNEWALCKCHFEe. Dl Pro  eme

Cl O en 1LehketT \Z@)) Kırche, der Kommunıkatıon und CGS



Kybernese W}} Kırche, Qes Pastorenwesens und Gdetr Kırchen-
DEreform hat S@1 er Zei Vvorausschauend behandel

Och ME SC NC en en konnte eutiges Problem
der ntegration vielfältiger Mitarbeitertätigkeiten, G
verschiedenen Bılder 11 EG  ıcher Berufe, eiRnsSCHLLEeßTiChH
der gesonderten usbildungsgänge, und dıe ezıehungen ZW1-
SChen eru  iıcher und ehrenamtliıcher WDa 1 Heut1ıge
raktısche Theologie mu ß ALr WAO) dem ooperationsproblem
her entworfen werden. geht L N cl daß dıe Fra-

gen des heutigen GOottesdıenstes 1M 5 a C 17e Ausbil-

dung VO Pastoren eiNnerseits un Kırchenmusıikern anderer-
SS1KSs autf etrennten Bahnen verlauftfen und nNn-
Sat7ze aufweisen, QELS dann 3n ancher Gemeıinde ea
1ösbaren ONT Likten führen. Ahnlich 1M AL E1
HIS teg  ©N der Aufgaben Qder Dıakonie a der Praktı-
schen Theologie chleiermacher OYJa d1ıe kırchli-
chen CRTATtEsteller 1M a S Wa eu edeute da
das Verhaltenis \yde)) KırcCche und NS Kke1in eın dQart,
sondern Lehr- und Oorschungsgegenstan eın muß , Der KON-

greß RT eaır und Theologie 1n Tübingen 1984 Hat: da-
He erste Akzente QeSSTtZE.

ISn arl ıiısche Theologie 1U handlungskritisch Oder
auchn andlungskonstruktiv?

Theologie 1nSi SCr 12008 Theologie, wWwWenn G1le I A LSSC BSse,
ıIch als urte1ilende, aber n aeS VERLS FE VTende W1ıssen-

schaftsbemühung VOoRlL- Z Dn K ea SE Z begrün-
det 1 der ra der Fundamentalunterscheidungen, W1lıe G1e
S@17rRand Ebeling besonders eu  JE entwıcke Maı 29

y kann
1M BeBeich der Theologie nnu als „  rettende Krra 8 ich
nehme amı den Begrıff i Jürgen Habermas ıgl San en

Ben])amin-Würdigung Z CTT evangelisch Ca

I: onhoeffer hat und Fn C he als Gestaltwerdung des
Lebens CS STEN eschrıeben. Eben A diesem Sınne bedart
DPak ı SCHe Theologie des Interesses, en äeCches Handeln

planen, aten und überprüfen. @.1 e Deu E I1 eCHKeTE
der KieHe 1ımmer dıe Eindeutigkeit bedeuten muß, S Mar



Fragliıc wurde schon viel bedeuten, WTl aut Undeut-

S  ILD erYzZı1ıc geleistet würde.,. S11 nNnetr CO En Deut-

HCS  eı kannn @Q Semiot als Theologie ClST eıchen

ehbuhs(elglenulks H AA 1 C PS bemerkenswerte Entwürfe

kommen V7.(@)) Schleiermacher her Schleiermacher hat 1 M

sSse1ıiner Gottesdienstliehre und SCS1NSE ermeneutik durchaus

Ansätze f U ı1ne Zeichen  eorıe entwicke CS en zln

6i mner Symboltheorıe aufgenommen werden können. VOr em

dıe emühungen das HS Gottesdiens eelsorge
und MESEEAChH zeigen Cas Hıer können auch Okumenısche

Zusammenhänge mMa Cen katkheli ı schen ehre, den akramenten

1039 ıo kommen. diıesem Sınne möchte ıch Ya

Theologie Qaras festlegen, elıne Theor1ıe möglıcher nOtrLwen-

ı1ıger eichenhandlungen 1M DILSNSTe des WOTrtTEeSsS GOlles

entwıiıckeln und amı AA estaltwerdung e1ıner SC hen

Kırche ei’zucragen.
Damı«:z gelangen VW i ner Kardinalfrage Si1nMes gegenwärti—
Jgen K Praktischer Theologıe

1E Yaktische Theologie Ln 1.Aner Theoriefähigke1i noch

theologiefähig?
D1@e otwendigkeit der ntegration der erfahrungswissen-
schaftLııchen Erkenntnisse Un QV Hakr 1SsCHe Theologie WG

HWnbesitr l EreNn« DBer 5Wn DE dıe rage, Oob Qd1ese Oof au

anderen Lebens- un TrTaxısfeldern gEWONNECNEN FErkenntnıssen

JEn den Bereıch T C  CCn Handelns einfach übernommen Wr -

den können.

eGrslglie Ma @® alkızuleien er der theologische Charakter der

Yakk ı SCHEen Theologıe VOLRIOLreN- Kann G1e 1 a U, W den

RUCKGLELLE au andete Disziplinen W1ıe der kxegese, Dogmatı
und Kirchengeschichte gewinnen? Dem mÖöchte ıCch wiıderspre-
CSn D raktische Theologie hat hre eiligene Theologiez1ı-
Ta Schleiermacher ql Her den eut’/t1ehen Impuls, ıch

S dıe Lebensvorgänge VA®) Kırche bezıehen. Das

mıch der Y sSCHEenNn Anfrage, ob der inzwıschen WEl EAHLN

akzeptierte Begriff ST Handlungswissenschaft genügt,
dıe Aufgabe der arı SCHen Theologie wesenhafit auszudrücken.



106

Man mu C und dazı GRLDIE auch 130 der SeSsSsCHLCHBEe
GK PratkKtÄreseehen Theologie BbenreiTs Vorgänger GL Kateg0Oo-
T 41© des Weabens als MaANeSLSNs ebenso bedeutsame Bestımmung
erücksichtigen. amı SC  ıLl1e en dee a isehe Theo-

ogie NJ heutige ebensweltforschung Oder auch

J der Phänomenologie DIeses LNLEeresse Alltag
und Sonntag des eCRhraSsE a Chen G1iaNbens WG Y CI LG U

dann theologisch, WEeNnN das en Jesu geistesgegenwärtidg
das (SURGEReMEa der egenseitiıgen Verständıgung abpbenr ınn
unı Verheißung des Lebbens BaUuLde: en STA den

bemerkenswerten, 00 mıch grundlegenden Satı-z DE onhoe  ers
Adau Selinem Buch "Nachfolge": as en Jesu JS aurt dle-
S Erde noch N1e Ende gebrac (CHhKasdäus IS

u3welıter ımal dem en SSSr achfolger
CR CSMa CHeEeT hat Cals IM PeSeHSSSE e1i1nem 1ebenstheologi-
Sschen ENEwurt eu  T' C ZA0IE Geltung gebracht. Denr heutige
Fxegese, WwWw1ıe auch Q e Tatsache, daß m1ıt dem BSTSCHVFeEC
VO en und Tod der PeFrorMator ı SsSCHeEe egensatz WD na
und un verbunden werden muß , ZWwiıngt {919peit Hen fragen,
OD Schleiermacher MS MS ünde, sl rennung und diıe

Gleichgültigkeit SPE1CHTE en VO ank e TESSHSCHS l =

NUuNngen ger1ing eingeschätz nNat Hr ST elilne Theologie,
dıe NC 1U das Handeln, Qas Wa 7l le un können, SONdern
aich das Leiden, Qa NmaC und amı anzheitiie en

thematisiliert, VAMSC] gee1igne seın, eıne Kommunıkatıon

ermöglichen, CS NHL® u au der eistung JTl andere De-—
Das KONZEePtTt *SO 14 danısche Dıakonie', W1ıe Buaaten

Bach 1: Se1nenm Buch: "Boden WNGcer den en hat keiner.
entwıcke hat, könnte R 1n beisplilelgebend CI Damıt X Sind
W1FLr NL( ehts= Alde geste A welcher Welise ehLS Prak-
E4SCHEe Theologie C 1MQUF Von uNnNseren Handeln, SONdern
auch WAO} dem Handeln GOtEes uskun geben kannn Daß Ha eTr
Nn1Ce Ta OIM e1lıne Fundamentalunterscheidung greıfien
kann, SONdern auch der Mut und die erantewor cun en Ew1iCke
werden muß, Qr Qra Reıche GOELESSsS eu  S AT

Spruch nehmen, SCSn M1 unumgaäanglic dıesem
S1ınne W1Yd auch das BekenntenıSs QÜE Gi:'undlage Ka #scCcher
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Theologie eın müussen, Wa e edeute daß Qale Was-

MOM die ogmatı delegieren wäare. En
An Vl SS das Problem e1lner Konkretisierung dı1ıeser
ekennenden homologischen der aa Sechen Theologie

Hat dıe a sSCHe Theologie elılne Mı Lebensvollzügen
und Handlungen eschreıbbare Al  e>, GMLS He Bln 1:

STMOÖOGgLIENE?
DaLS Gefahr, daß o Yaktısche Theologie eu aal versch1ıe-
dene Spezlıa  isziplinen W1ıe Pastoralpsychologie und Reli-

g1lonspadagogi USW , zerfä  cr HS Ooffenkundi1g. D Verkün-

digung als Zentrum den raktıschen Theologie verstehen,
W1ıe GE Q al SCHe Theologie vertreten Maı 1 ST IUa
U: problematisc geworden Denn mu gefragt werden,
OD Aunl andlungsvollzüge Un Fcenr dıiıesen H  up  n
bracht werden können. HGE Kr Hennee auch verkündigendes
Kirchenrecht ET notwend S11n ElIemMenNne der Ver-

UNALGUNGg? on beım SS FEan dnıs des Religionsunterriéhts
SNESteNeN Hales chwierigkeiten. Schleliermacher QÜDE die-
SE Sikele als Impuls den eSieetehen Hınwels aur den
SO SSCHSAS der 'V"at ıLO ola der Grundsinn_ er
s en andlungen, w1ıe des CHZUSEILeHen Lebens üuber-

aup GOtTt dıenen und NS den C915 1e(1210) - DAas EeYTSTE

BO: ST auch eın praktisch-theologisches Ax10Mm.
SC  eiermacher Makl: den GOtrFEesSdieNsSs Male u 1ın SeEe1ıner
Ba SeChen Theologıie als WReOTK1.e des Kultus entwicke
SNNS auchn 151 SSr eaa (ela(en0) ÜE SISNS  vv S
GOot:tesCciens L1M SMNGECLCN und 1M weıteren Sınne werden GTE

SMa Sln Deer konnte jene in 1: 1uhs(e eın t*heo-

1ogisches erstandnıs des erufsgedankens und Abwertung
elınes asket ı1 schen onderweges 1a ahn L1cechn umf.assender Welise
ILSIASTESTESILILSTE Schleiermacher VeEPSÜUÜCHE, eiınen Zusammenhang
/} K und mMı i ner ugen  ehre aufzuweisen,
dıe Aa und SO71ales Lernen JM en SC  AeßT S1ıe

Ze problematischer Anleihen dıe MAaSeasSCEHe

grıechische Er  / ST dıe Erfahrung VO YEe1Ne.n und FTreu-

de Cr isSEITCher HeDbenNseYisbenz.
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W1ır en eu angesSiCchts der Entiremdung VO Arbeıit,
W1lıe SN Arbeitslosıiıgkei und e NMNeTr eu uffassung \/4(@))

P 1 Zei1: erhebliche Pro®  eme, e1ine erartıge ntegratıon
des gesamten Lebens 1M CS au e1ne SE e Verhe1iıßung

SPEWaGCETIN. M . kann d1es NS über j e THeorLe erfüll-

cCer OS HET und VT SaMtler TI geschehen. Dıe Gestal-

CUuNg der A QUSHS aLıg) der Krn CS WzS den Rhythmus VO

OS und BA S: gegeben Schleiermacher hat Z 01 IMNa ZILES

des Festes en Sn eichenhatten Unterbrechung esentl.i1ı-

ches eıge  g
der Hea AUSE mıt erhnar Jüngel das Handeln Gottes, alls

ANe Unterbrechun unseres Handelns, Al CIM S wohltätıge
ause, cQire den Menschen Z nnehalten und AA Umkehr a
einzubrıngen. ber SE auch der Bestärkung Z U, der

Ermut1igung Z ENGEwuDG£ ; der Bejahung der Phantasılie, Raum

geben. Kırche als Vorform SR mMı eı GOttes gemeınten
Warkliıchkeit, S6 ILe S61 Chen Lebensraum bıeten, daß er

4J uUuNSeILIreL_* ZeS E el al mittelbar WANRC.: HST erkündıgun
Man ecC a eıtansage verstanden worden, RSS Praktı-

che Theologie emühung den Umgang M1 ST VT ee1ner-

SCS IS geschenkten, aNndeSHSSVESsS Z erfügun: stehenden

Zeit, QAI@e MÖöglic  SC der bedingten Entsprechung DA unbe-

dingten nanspruchnahme. DE eıshel Ges Predigers: "Alles
nat se1ıine Zeie . AnSitz auch praktisch-theologisch bewähren.

derdliıesem a! en aNen A1ıe @ 1 Me1 nes VOrerages,,
OT: Hen  ich wen1iıgstens hat en  AL C machen können, daß

Schleiermacher Impulse Für AQUE MEwWLO  ung rTaktıscher

Theologie 30 Ta qgeSSEZE Het, dıe eu Nı T au

Gründen SAMes JD T aUuMns wırksam eın COn .. Selbst das

oa Impuls S Ja eine eigentümliche, v/@@)) Schleiermacher
entwickelte wesen  HS Kategorıie PFaKtYse theologischer
HRSS 1 und Pra s .

Denk- und Hand-em ıch e, daß GE Impulse,
LUunNngs-), el LebensanstÖößen heut1ıger TE  ıcher PrasXıs NL

erantwortun NO} dem OT GOtTtes führen werden, an

ıch nen für TT e Aufmerksamkeı1ı und YTYTen

Orderlıchen Widerspruch, eingedenk des Schlusses AVA®)



OS

chleiermachers zweıten unvorgreiflichem Gutachten

habe geredet, und ıch wünsche, daß, WEeNnNn 1041028 auch
MS g Ila doch horen mÖöge. Wenn 190028  3 DU dıe acC
beherz1ıg wenn Ila 3C u e den aufgeste  en

008 dem G 711e eınen wahren CTESC  spun dem einzıgen,
Halb, interessiıiert; dann mögen HCn ımmer au dem Nach-
denken solcher, CS DesSsSseatr uünterrichtet SiNG,, HSSSa
und Tolgenreichere orschläge entwickeln. Was A1ıe CS
wartıgena en ZUueHeS mÖöglichen Einwürfe
S können 1MmM OTL aUs eantwortet WELAdEN. SOIn 1iNEdes
edeutende gemacht werden, d1Lle ML 161 CT ragheı und
1M bösen Wıllen gegründe S1Nda.,, ımd zwar auf e1ne 1 O
daß ıch au der rörterung Nutzen versprechen 1leße,
W1ıYrd der Verfasser Ta D: LE halten, S@S@1nNner ede
beizustehen, VL @E LE thun Ka Möchten D alle,
denen Cas D SS un! S@1inNne ME - der ınNEeren EeNaqu
zusammenhängende, außere B SN erzen ıeg  / ich
vereinigen, dem GruNde dQes Übels nachzudenken und aAm
mMa® gemeinschafiftlıchen Kräften abzuhelfen er rede CS
ahrneı \VAO) erzen, w1ıe S1e sıe scheue keın
sehen und scheue KOinNn noch geheiliıgtes OLKF Aber
jeder eı auch den Widerspruch, o(218 au  N ben solchem
Sınne kommt , MAaCch etwa ZIS eın Übel, sSsondern 1l1e ıhn
AaUuis EeTWAS CS Das NUSE QV apostolische Gesinnung,- die
ul en ohll ansteht, anrneı BOdEN anl 1i1ebe,
und \W/(O) en Dıngen lege jJeder CC Hand an SK un!
sSe1 bereıt, @15 darzubrıngen der gemeinsamen ache,

NOtENWE, dann 3n VE AQNre YTOöhlichen eber, dıe GOE
angenehm sind, jeder nach dem, das ha  v
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